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Königen Preußiſchen Sta 
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(Jo. 1078.) Verordnung zur naͤheren Seffimmung des Art. 5. Buchſt. a. der Deklaration 
vom 29ſten Mai 1846. wegen Regulirung der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe in der Anwendung auf die Gärtner und andere Beſitzer 

geringer Ruſtikalſtellen i in Oberſchleſien u. ſ. w. Vom 13ten Juli 1827. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Sn von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Da die Beſtimmungen des Artikels 5. Buchſtabe a. der Deklaration vom 
29ſten Mai 18116., wegen Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Verhaͤltniſſe, 
in der Anwendung auf die ganz eigenthuͤmlichen und abweichenden Rechtsver⸗ 
haͤltniſſe der ſogenannten Gaͤrtner und anderer Beſitzer geringer Ruſtikalſtellen 
in dem größten Theile von Oberſchleſien hauptſaͤchlich in dem Betracht, weil 
auf dergleichen ſonſt nicht fpannfähigen Stellen, wegen der dort ſehr allgemein 


Statt findenden Gelegenheit zum Nebenverdienſt, dennoch Zugvieh gehalten 


wird, ſich nicht als zureichend bewahrt haben, um den Gutsherrſchaften, Unſe⸗ 
rer Abf. icht gemaͤß, die zur Erhaltung ihrer Wirthſchaften erforderlichen Hand⸗ 
arbeiter, und eine genuͤgende Entſchaͤdigung fuͤr die mit Verleihung des Eigen⸗ 
thums verbundene Abloͤſung der bisherigen Leiſtungen zu ſichern; ſo verordnen 
Wir, nach Anhörung Unſerer getreuen Stande von Schleſien, auf den Bericht 
Unſeres Staatsminiſteriums, und nach erfordertem Gutachten ug Staats⸗ 
raths, wie folget: 
H. 1. 2 

In denjenigen Landestheilen, welche zum Bezirk der oberſchleſiſchen Land⸗ 

ſchaft gehoͤren, mit Einſchluß des Ujeſter Halt und des Kreutzburger Kreiſes, 


ſoll von jetzt an, die im Artikel 5. Buchſtabe a. der Deklaration vom 29ſten 


Mai 1816. ertheilte Vorſchrift, wann eine Stelle im Gegenſatz zu einem Dienſt⸗ 
Etabliſſement fuͤr eine ang zu halten ſey, nicht mehr angewendet 


werden. ; 


g. d : 

Es ſollen vielmehr alle in der ſi denen Abtheilung des Kataſters einge⸗ 
tragene Stellen, ſie moͤgen daſelbſt als Gaͤrtner, ee oder ſonſt mit 
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einer ideen Benennung aufgefuͤhrt ſtehen, als Dienſt⸗ Etabliſſements i im Ge⸗ 
genſatz einer . und daher nicht als regulirungsfaͤhig betrachtet 
werden. 2.3 

§. 3. 

Wenn jedoch eine ſolche Stelle zu a G. 4.) verpflichtet iſt, 
und gleichzeitig zu derſelben ein Ackerbeſtand, einſchließlich der als Gaͤrten oder 
Wurthen benutzten Stuͤcke von mindeſtens 25 Morgen mittlerer Bodenklaſſe, 
und bei einer beſſeren oder geringeren Beſchaffenheit deſſelben, ein dieſem Nor⸗ 
malſatze gleich zu achtender Betrag ſolcher Laͤndereien gehoͤrt; 5 ſoll die Stelle 
regulirungsfahig ſeyn. 


H. 
Die Verpflichtung zu e muß in dieſem va entweder 
a) aus dem Kataſter hervorgehen, oder 
b) auf Grundbriefen, rechtsguͤltigen, einſeitig nicht Widertuflichen Verträgen 
oder rechtsverjaͤhrter Obſervanz beruhen, in fofern dieſe Grundbriefe, Ver: 
traͤge und Obſervanz zur Zeit der Publikation des Edikts vom 14ten Sep⸗ 


tember 1811. ſchon beſtanden haben, es mögen übrigens die Spanndienſte 


zur landwirthſchaftlichen Benutzung des berechtigten Guts oder zu einer 
dazu gehörigen Fabrikationsanſtalt beſtimmt ſeyn. Es find alſo hierunter 
Fuhrleiſtungen nicht begriffen, die entweder nur auf voruͤbergehende Zeit⸗ 
räume bedungen, oder mittelſt beſondern Abkommens gegen beſondere 


Verguͤtung erworben, oder bei Verleihung ſolcher Laͤndereien, ae die 


Dominialſteuer zahlen, vorbehalten find. 
§. 5 * 
Der im H. 3. beſtimmte Ländereibeſtand allein, ohne Sparadienſepfch⸗ 
tigkeit, begruͤndet nur dann den Anſpruch auf Regulirung, wenn 
a) die Entſchaͤdigung des Gutsherren in Kapital geleiſtet, und ’ 
b) das Entſchädigungs⸗ Kapital in ungetheilter Summe ſofort gezahlt wird. 
Es ſind jedoch auch in dieſem Falle die Borſchriften der Deklaration 
vom 29ſten Mai 1816. Art. 70. zu beobachten. 
Urkundlich unter Unſerer Aleerhöchſteigenhandigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 
en SEN. den 13ten Juli 1827. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 5 


© a rl, Bete von Mecllenzurg Graf v. Danckelmann. 
Beglaubigt: Frieſe. 


No. 1079.) 


' 
* + \ 
— Dun än dm A Ad du nl Luna 2 U za u all nn... 27.7, 000 


— 81 Ss 


Fo. 1079.) Bekanntmachung vom 24ſten Juli 1827., in Betreff der zwiſchen dem Könige 
. lich⸗-Preußiſchen und dem Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Gouvernement, Behufs 
der gegenſeitigen Gewaͤhr der Wiederaufnahme ſolcher zur Handwerz treiben⸗ 
den Klaſſe gehörigen Unterthanen, welche ſich zur Ausuͤbung ihres Gewerbes 
auf das Gebiet des andern Staates begeben, e Uebeteinkunft. 


Nachdem zwiſchen dem Königlich⸗ Preußiſchen und dem N -Sranzöfifchen 
Gouvernement, Behufs der gegenfeifigen Gewähr der Wiederaufnahme ſolcher 
zur handwerktreibenden Klaſſe gehoͤrigen Unterthanen des einen Staates, welche 


zur Ausübung ihres Gewerbes ſich auf das Gebiet des andern Staates bege⸗ 


ben, eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden iſt, werden die diesfälligen Ver⸗ 
abredungen hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
1; 
Jedes zur Klaſſe der Handwerker gehoͤrige Individium, welches im 


a Preußiſchen ſeine Heimath anzuſprechen hat, und ſich zur Ausuͤbung ſeines 


Handwerks nach Frankreich begeben will, muß, außer dem uͤblichen Wanderbuche, 
mit einem, die dieſſeitige Verpflichtung ſeiner dereinſtigen Wiederaufnahme 
unbedingt enthaltenden Heimathſcheine verſehen ſeyn, gegen deſſen Vorzeigung 
allein ihm von jetzt ab der Eingang in das Franzoͤſiſche Gebiet geſtattet wer⸗ 
den kann. 

Eben ſo kann auch kuͤnftig den zur handwerktreibenden Klaſſe gehörigen 
Franzoͤſiſchen Unterthanen der Eingang in das Preußiſche Gebiet nur dann 
geſtattet werden, wenn dieſelben mit einem dergleichen unbedingten Heimath⸗ 


f . ſind. 5 


Dieſe Heimathſcheine werden den Inhabern auf den Graͤnzen der resp. 
Staaten abgenommen und ihnen dagegen andere Atteſte ausgehaͤndiget, mit 
denen ſie in dem fremden Staate frei umher reiſen koͤnnen. 

3. 

Die beiden Gouvernements werden, jedes an ſeinem Theile, die noͤthigen 
Maaßregeln treffen, damit resp. die Koͤniglich-Preußiſche Geſandtſchaft zu Paris 
und die Koͤniglich-Franzoͤſiſche Geſandtſchaft zu Berlin genau von dem Ein⸗ 
gange ihrer resp. Nationalen in das Gebiet des andern Staates unterrichtet 
werden. ; 

8 4. 


Zur Ertbeilung von Heimathſcheinen find in den beiderſeitigen Staaten 
diejenigen Behörden berechtiget, welche nach der Verfaſſung und Geſetzgebung 
der resp. Staaten die Befugniß zur Ertheilung von Paͤſſen zur Reiſe ins Aus⸗ 
land haben. e 5 ü 

l 5. Dieſe 


5% ER | 
Dieſe Beſtimmungen, welche vom Aften d. M. an in Kraft treten, 
ſind allein auf diejenigen gegenſeitigen Unterthanen anwendbar, welche zur 
handwerktreibenden Klaſſe gehoͤren und die ſich auf das Gebiet des andern 
Staates lediglich in der Abſicht begeben, um dort ihr Handwerk auszuuͤben. 


In Anſehung aller, nicht ſtrenge zu dieſer Kathegorie gehoͤrigen Indivi⸗ 
duen, behält es bei den, Hinſichts der Legitimation von Reiſenden überhaupt, 
in den beiderſeitigen Staaten geſetzlich feſtgeſtellten Grundfägen auch kuͤnftig 
ſein Bewenden. a a 


Berlin, den 2iften Juli 1827. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
v. Schonberg. 


